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49. Montag, den 25. April 1842. 


ee ; 0 
i ndigung, Auszahlung und Umſchreibung der no 
” En Staats⸗Schuldſcheine betreffend. 
Zufolge der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordte vom 27ſten 
b. M., betreffend die Umwandlung der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, und die Herabſetzung der Zinfen derſelben von 
4. auf 3 Prozent (Geſetzſammlung No. 2255),_ follen 
. e noch im Umlauf befindliche Preuß. Staats⸗ 
Schuloſcheine, fo weit fie in den, Bebufg der Tilgung 
bisher ſtattgefundenen 19 Verloſungen noch nicht gezogen, 


und alſe nicht bereits gekündigt find, vom ten Januar 1843 - 


ab nur noch mit 31 Prozent jährlich verjinfer werden. 
Es werden daher ſaͤmmiliche noch cireuſirende, durch die 
bisherigen 19 Merlofungen nicht berroffene Staats⸗ 
Schuld ſcheine, zum Behuf der baaren Zurüͤckjablung der 
verſchtiebenen Capisal⸗Betraͤge, welche am Aen Ja- 
nuar 1843 hier in Berlin bei der Controle der Staats⸗ 
papiete, Taubenſtraße No. 30, in Empfang zu nehmen 
find, ihren Befigerfi hierdurch gekündigt, mit der Auf⸗ 
forderung, dieſe Papiere, unter der ſchriftlichen Erklaͤ⸗ 
rung, die Kündigung anzunehmen, -fpäteflens bis sum 
Iſten September d. J. gegen De poſſtalſcheine eimu⸗ 
liefern. Einbeimiſche baben jene Erklarung nebſt ihren 
Staatt⸗Schuldſcheinen bei der Controle der Staats 
papiere, Auswärtige aber ſoſche bei der ihnen zunächſt 
gelegenen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen. Von 
denſenigen Inhabern von Staats⸗Schuldſcheinen, welche 
kiefer Aufforderung nicht nachkommen, wird angenommen 

erden, daß fie die geſchebene Kündigung ibrer Staats⸗ 


fete zur baaren Zukückzablung der Valuta idrer⸗ 


nicht annehmen, fündern dieſe Papiere, mittelſt 

45 d ohne Weiteres der allge⸗ 

ten Januar 1843 4 bgeſetzten Zinsſa 

don 32 Prozent erlich Teen wohen. Zustei 

Bee fe. , eee Face au ara 
e i 

Haas de Zinfen ng derfelben mit der Herab⸗ 


ung unterwerfen, und demgemäß vom 


von 4 auf 35 Prozent jährlich vor 


dem iſten September d. % ausdrücklich einverftanden 
erklaren, inſofern fie diefe Erklärung: 

a) in dem Zeitraum vom iſten Mai bis einſchließlich 
den 30ſten Juni d. J. abgeben: eine Praͤmie von 
Zwei Thalern; 

b) inſofern fie die ſelbe iw Monat Juli d. J. abgeben: 
8 von Einem und einem halben 

alerz 5 

c) inſofern fie ſolche im Monat Auguſt d. J. eine 
reichen: eine Prämie von Einem Thaler. 
auf jede Hundert Thaler des ihnen jugehoͤrigen Staats⸗ 

chuldſchein⸗Kapitals bierdurch bewilligt, welche ihnen 
ſofort baar ausgezahlt werden ſoll. Außerdem wird, in 
Gemaͤßheit des §. 4 det Allerhöchſſen Kadinetz⸗Ordre 
vom 25ſten v. M., hiermit die Zuficherung ertbeilt, daß 
die neuen Zlprec. Staafs⸗Schuldſcheine während dee 
erſten vier Jahre, vom tſten Januar 1843 ab, alfo dis 
zum letzten Dezember 1848, der Verloſung 


nicht unterworfen fein ſollen. 


Die gedachte Erklärung muß von Einbeimiſchen bei 
der Kontrele der Staatspapiere, Taubenſtraße No. 30, 
von Auswärtigen aber bei der ihnen zunächſt gelegenen 
Regierungs- Haupt» Kaſſe ſchriftlich abgegeben werden, 
indem weder wir, noch die gedachte Kontrole, uns in 
eine diesfägige Kotteſpondenz mit den Beſizern der 
Siaats⸗Schuldſcheine cinlaffen konnen. 

Hiernach wird nun: 5 
1) ein jeder Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen ine 

voͤrderſt die in den bisherigen 19 Verloſungen für 
dent Tilgungs⸗Fonds gezogenen Stagis⸗ 

chuldſcheine von den übrigen abzu fondern 
haben, — indem es wegen Realiſirung der era 
ken, bei demjenigen verbleibt, was durch unſete diet⸗ 
fälligen beſondeten Bekanntmachungen vorgeſchrieben 
i. Sollten dergleichen von den Verloſungen bes 
troffene Staafe⸗ Schuld ſcheine auf die Liſten der 
Bebufs der Konvpertirung einzureichenden Stagti⸗ 
Schuldſcheine aufgenommen und folte dies dei Re⸗ 


— 


biſſon der Ligen nicht entdeckt, vielmehr den Präs 

ſentanten ſolcher Staats⸗Schuldſcheine die oben ers 

waͤhnte Prämie aus Verfehen gezahlt werden, fo 
wird die ſolchergeſtalt unrechtmaͤßigerweiſe bezogene 

Praͤmie bei der Auszahlung des Kapital⸗Betrages 

der ausgeloſeten Staats-Schuldſcheine wieder ein⸗ 

geiogen werden, 

Die Inhaber nicht ausgeloſeter Staats 

Schuldſcheine, welche ſich zur Umſchreibung der⸗ 

ſelben in neue zu drei und ein hald Prozent vers 

linsliche Verbriefungen verſtehen, haben mit ihrer 
desfalfigen Erklärung eine von ihnen unter Angabe 
ibres Standes, Gewerbes, Wohnorte ꝛc. zu voll⸗ 
ziehende Liſte, in welcher alle auf einen gleichen 

Kapital⸗Betrag lautende Stucke unter einer eigenen 

Abtheilung einzeln, nach der Zahlens Ordnung, mit 

ihren Nummern und Buchſtaden, nach einander zu 

verzeichnen find, eimureichen. Die ſer Erklärung und 

Liſte, iu weicher gedruckte Formulare, ſowohl bier 

in Berlin bei der Konttole der Staatepapiere, wie 
auch bei jeder e e unentgelt⸗ 
lich zu haben ſein werden, find die Stagte⸗Schuld⸗ 
ſcheine in derſelben Ordnung, in welcher ihre Num⸗ 
mern in der Liſte auf einander folgen, jedoch ohne 
die zu denſelben gehörigen Zins⸗Coupons, beius 
legen, indem diefe legteren zur Zeit ibrer Fälligkeit 
in gewoͤhnlicher Weiſe zu realiſiren bleiben. 

3) Um den Verkehr mit den Staate⸗Schuldſcheinen 
nicht iu hemmen, werden die Bebufs der Konver⸗ 
krxung einjureihenden Papiere ſofort nach erfolgter 
Bedruckung mit einem Stempel, welcher die Worte: 
„Redutirt auf 34 Prozent vom iften Ja⸗ 
nuar 1843 ab“ enthalt, einſtweilen den Praͤfen⸗ 
tanten zurückgegeben werden. Zugleich wird Lezte⸗ 
ren die oben unter a. b. c. verheißene reſp. Prämie 
baar ausgezahlt, worüber fie auf der Lifte der ges 
ſtempelten Staats⸗ Schuldſcheine zu quittiren haben. 

Die Beſtimmung des Jeitpunkts, mit welchem der 

Umtauſch der mit dem Reduktions⸗Stempel bedruck⸗ 
ten Staats⸗Schuldſcheine in neue, iu drei und ein 
halb Prosent verzinsliche und mit den Zins⸗Cou⸗ 
vons Serie IX. zu verfehende Verbriefungen begins 

z nen kann, behalten wir uns vor. 

4) Dieſenigen Staats⸗Schuldſchein⸗Inhaber, welche 

2 die Zurädnahme ihrer Kapitals Valuta 
zum Nen Januar 1843 beabſichtigen, haben die ſelben 
a einer, ihrer obenerwähnten det fallſigen 

Ecklaͤrung angeſchloſſenen Lifte nach den Appoints 
und der laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen 
baarer Autzablung der Kapital⸗Betraͤge ſolcher Staate⸗ 
Schuldſcheine wird das Weitere zu ſeiner Zeit 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

5) Den zu vorſtehend gedachten Zwecken noͤthigen Ver⸗ 
ſendungen der Staats⸗Schuldſcheine von Seilen 
der Inhaber an die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen und 
an Erftere zurück iſt die Vortofreipeie zugeſtanden, 
wenn die Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum! 
„ Thlr. Staats⸗Schuldſcheine, zur Umwand⸗ 
fung bestimmt,“ bei der Zurhfendung die Hubri: 
are» a. Thaler umgewantglte Staats⸗ S chuldſcheine⸗ 
enthält. Berlin, den 10 ten April 1842. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 

Rother. von Berger. Natan. Tettenborn. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur alge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht und werden die Befiger der 


2 


— 


noch eirculirenden, durch die bisherigen 19 Verlo ſungen 
nicht betroffenen Staats- Schuldſcheine, welche diefelben 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe convertiten, oder von derfelben 
die Kapital⸗Valuta in Empfang nehmen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Staats» Schuldſcheine in der 
Zit vom tuen Mal bis J lſten Auguſt c. einſchließlich 
gehörig deklarirt bei derſelben einzuliefern. 

Die zur Deklaration erforderlichen Formulare wird 
unfere Haupt⸗Kaſſe auf Etfordern unentgeltlich verab⸗ 
folgen. Stettin, den 19ten April 1842. 

Königlihe Reglerung, Abtheilung für die Verwaltung 

der direkten Steuern, ‘Domainen und Forſten. 

An die Stelle der in dieſem Jahre ausſcheidend en 
Herten Stadtverordneten und deren Stellvettreter ſind 
bei den flattgefundenen Wahl⸗Verſammlungen folgende 
hieſige Bürger gewählt und ven uns beſtänlgt worden: 

1) im Heumarkt⸗Bezirk: 

der Banquier Herr Wiefentbal, zum 3tenmal, 

.® Schuhmachkemeiſſer Here Decker, zum Aenmal, 

„Kaufmann Here Pie ſchky, 

zu Stadtverordneten, 
der Glaſetmeiſter Herr Hahn, 
zum Stellvertreter; 
2) im Königs⸗Bezitk; 
der Herr Juſtii⸗Commiſſarius Trieſt, zum Ztenmal, 
ö zum Stadtverordneten; 
3) im Paſſauer Bezirk: 
der Kaufmann Herr Regen, 
zum Stadtverordneten; 
4) im Berliner Bezirk: 


der Kaufmann Herr Bölder, 


zum Stadtverordneten, 
der Glockenglezer Herr Voß, 2 
zum Stellvertreter; 
5) im Wall⸗Beſitk: 
der Maurermeiſter Herr Beffin, zum Aenmal, 
zum Stadtverordneten, — 
der Maler Herr Lehmann, 
zum Stellvertreter; 
6) im Jakobi⸗Bezirk: F 
der Schlaͤchtermeiſter Herr Schultz, zum Atenmal, 
„ Kaufmann Herr Altvater, zum 2tenmal, 
„ Kürſchnermeiſter Herr Koch, y 
zu Sradtverordnetgn, 
der Uhrmacher Herr Thomas, 
zum Stellvertreter; 
7) im Dom⸗Beſfirxk: 
der Herr Julian; Reiche, sum Itenmal, 
zum Stadtverordnetenz 
8) im Schleß⸗Bezirk!: 
der Kaufmann Herr Schwolow, zum Aenmal, 
s Buchbinder Herr Sabath, 
zu Stadtverordneten; 
9) im Nicolal- Bezirk: 
der Pantoffelmachermeiſter Herr Koplin jun,, um 


enma 
der Shuhmahermeiler Herr Baumgarten, um 
ale, 
. zu Stadtverordneten, 
der Kaufmann Here Goldhagen, 
um, Stellvertreter; 
10) im Oder⸗Beſitk: 
der Kaufmann Herr 84 8 zum 4tenmale, 
„ Viktualienhaͤndler Herr Diedrich, zum ötenmaol, 


> 


* 


der Nadlermeiſter 2 Voigt, zum ätenmal, 
zu Stadtverordneten; 
11) im Soeicher⸗ Bezirk: 
der Stellmachermeiſter Hert Bleitſprecher, 
„ Zimmermeifter Herr Mezel, 
zu Stadtverordneter; 
12) im Oberwick⸗Beiirk: 
der Viktualienhaͤndler Herr Landrath, 
5 zum 5 
al ert Leni, 
e — Stellvertreter, 
was wir hiermit mit dem Bemerken bekannt machen, 
daß für dies Jahr ven der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


135 der Kaufmann Herr Goͤrlitz zum Vorſieher, zum 
7tenmal, 
5 . Herr Voͤlcker zu deſſen Stellvers 
€ 


treter, 
3) der Banquier Herr Wieſenthal ium Protokoll⸗ 
ühter, zum 5tenmale, 
4) der Kaufmann Herr Kuhk zu deſſen Stellvertreter 
gewählt find. Stettin, den 22ſſen April 1842. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 21. April. 

Se. Maleſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den Sands und Stadtgetichts⸗Aſſeſſor Wahn 
in Halle o. d. S. zum Lands und Stadtgerichts⸗ 

daſelbſt zu ernennen. 
8 Berlin, vom 22. April. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
tuht, dem Grafen Karl zu Yſenburg⸗Meerholz 
zu Meetholz den St. Jodangiter⸗Orden zu verleihen, 

Hannover, vom 18. April. 

Se. Majefät der König find heute Morgen 91 Uhr 
von Berlin in hleſiger Reſidenz wieder eingetroffen, 
Hoͤchſtdieſelben hatten Berlin geftern 2 Ude Mache 
mittags mit einem Extrazuge auf der Eiſenbahn vers 
laſſen und waren Abends 8 Uhr von Magdeburg 
weiter gereiſt. \ 

.. Wlen, vom 15. April. 5 

Die Reibungen unter den vetſchiedenen Voͤlker⸗ 
ſchaften Ungarns, feiner Nebenlaͤnder und Sleben⸗ 
buͤrgens nehmen, hauptſaͤchlich durch die Uebergriffe 


der Magyaren angefacht, cher zu als ab. Die Re⸗ 


gierung hat durch die geſetzliche Sanctlon der Präs 
togativen der Ungariſchen Sprache als Staatsſprache 
einen raſchen Schritt gethan, deſſen willkkuͤrliche Con⸗ 
equenzen fie nun hintanzuhalten und die Aufregung 
zu daͤmpfen volle Mühe hat. Auf dem Giebenbürs 
giſchen Landtage ſteht die compacte Sach ſiſche Nas 
tion mannhaft der Beeinträchtigung und Unterdruͤckung 
Ibrer Rechte und Privilegien entgegen. Bei dem 
gu ande, daß die dortigen Comitate nur zu große 

lößen in Wicht auf leidenſchaftliche, menn ncht 
gewaltſame agvariſttung gegeben haben, wird von 
Ihrer Seite define Vorwurf den Sächſiſchen Stüds 
len bezüglich der in ihnen wohnenden Walachen zus 
ruͤckerthellt; doch geht der Landtag im Usbrigen für 
das ab gemeine Wodt erſprleßlich fort. — Nicht ge⸗ 
tinge Oppofition dürfte die Mazyariſche Mojorität 


bei dem näcften Landtage in Preßburg von den aufs 
geregien Kioaten, Jünrisin und Slawen zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. In Kroatien werden die Symptome 
det durch den ſprachlichen Zwang herbeigeführten Abs 
nigung täglich deutlicher. Als neuerlich das Infan⸗ 
terie-Regiment Gellner in die Garnifon von Agram 
tinzog, wurde on den Oberſten die Bitte geftellt, von 
dem Muſikkorps eine beliebte Nattonal⸗Melodie ſpie⸗ 
len zu laſſen, was er ſedoch im Argwohne gegen 
eine wahtſchelnliche Anzuͤglichkeit des Textes gegen 
die Magyaren abſchlug. Spaͤter wurde ihm elne 
U berſetzung deſſelben gebracht, worin nichts Verfaͤng⸗ 
liches, die aber ſelbſt verfälfcht war, ſodaß die Mrs 
lodie zum großen Jubel der Kroaten, Serben ıc, ges 
ſpielt wurde, aber eben fo ſehr den nationalen Uns 
willen der Ungarn erregte. Die Sache ſoll abermals 
Gegenſtand zahllofer Reptaͤſentationen hierher gewor⸗ 
den fein. — Was Über die geſchehene Transpoktirung 
der Statue Kaiſer Franz I., von Marcheſi, in die 
Hofburg hier gemeldet, beſchraͤnkt ſich auf das Mo⸗ 
nument, welches aus Holz in Maturgröße angefertigt 
und im Ritterſagle aufgeſtellt zu ſehen ift, um danach 
den Effekt und die Bedingniſſe des Grund baues zu 


bemeſſen. 
Karlsruhe, vom 12. April. 

(Odd. 3.) Ob Naſtatt eine Feſtung erſten Ran⸗ 
ges werden ſoll? Es gab eine andere Zeit, wo man 
darätsr bin und her flritt, ob Ludwig XIV. durch 
den bertaͤtherſſchen Raub Straßburgs in der That 
das Reich beeinträchtigt und den Frieden gebrochen 
habe, als dieſer Platz laͤngſt in Feindeshaͤnden war. 
Dies geſchah, wohlgezaͤhlt, vor einhundert und ein⸗ 
undvierzig Jahren; ſeltdem aber hat ſich wieder ſo 
Vicles begeben, daß billig auch dem Kurzſichtigſten 
der Blick erweltert ſein ſollte. Zwei Thatſachen ſtes⸗ 
ben feſt: 1) das rechte Ufer des Oberrheins Siege 
jetzt einem Angriff des Feindes ſchutzlas preisgegeben 
und 2) Straßburg, einſt fo ſehr Deutſchlands Soll 
werk, daß Kaiſer Karl V. es für wichtiger als ſelbſt 
fein Wien erklärte, iſt ein Waffenplatz erfien Ran⸗ 
ges, der zu beiden Selten noͤrdlich und füdlich im 
Elſaß ſich auf kleinere Feſtungen ftägt, während auf 
unferer Aheinſeite keine Schanze und Feine Mauer 
zu ſeben it. Son Raſtatt aid Feſtung Sinn, Be⸗ 
deutung und Zweck haben, fo muß man ein „„Trutz⸗ 
Straßburg“ aus ihm machen, dem Rieſen einen 
Rieſen gegenüber ſtellen, nicht einen Zwerg oder eis 
nen Shwähling. Kürzlich bat die „Sentinelle de 
Armee“ die Anfichten des Franzoͤſtſchen Heeres in 
Betreff der ſogenannten Rhelngtrenze wieder einmal 
fehr deutlich ausgeſprochen; heute finden wir in eis 
nem ftiedfertigern Blatte in der zu Paris erfcheinens 
den „Union catholique“ (vom 7, Aptil) folgende 
Bemerkungen, die gerade zur rechten Zeit kommen. 
und fo deutlich ſprechen, daß fie gar kelges Commen⸗ 
tard bedürfen. „Kommt man nach Straßburg, fo 
wandelt einem, wenn man Franzoſe ift, das Gefühl 
des Nationalſtolzes ap, und iſt man ein Ausländer, 


— 


/ 


fo wird man von Achtung und Bewunderung ergtif⸗ 


fen.“ Und iſt man ein Deutſcher und denkt an 
die klaͤgliche Art und Weiſe, wie dle Reichsſtadt 
Straßburg im Stiche gelaſſen wurde und verloren 
ging, wie die eindringlichften Lehren der Gefchichte 
fruchtlor bleiben gegenüber dem Phlegma oder dem 
Mangel an Intelligenz und wie man Jahthunderte 
lang die naͤmlichen Intereſſen zebnmal und zwanzig⸗ 
mal wieder an dem nämlichen Stein des Anſtoßes 
ſcheitern ſieht: was für ein Gefühl fol einen dann 
anwandeln? „Es iſt unmoͤglich, dieſen dreifachen 
Gürtel von Feſtungswerken zu durchwandeln, 
dleſe dicken und niedrigen Thorwoͤlbungen zu betrach⸗ 
ten, die aber doch hoch genug ſind, um den Sieg 
einzulaſſen, ohne einen imponirenden Begtiff von eis 
nem Volke zu bekommen, das ſeinen Gtenzſtaͤdten 
eine fo mannhafte und Achtung gebietende Stellung 
zu geben verſteht. Straßburg iR nach der Deutſchen 
Seite hin der eigentliche Schluͤſſel Frankreichs; es 
liegt ſtolz und ruhig dem Außlande gegenuͤbet, dem 
es Trotz zu bieten ſcheint, indem es ihm fein gigans 
tiſches Muͤnſter zeigt, das feinen Schatten beinahe 
bis auf den Heerd det Auslandes wirft! — Ueber 
dem Thor der Citadelle ſteht die ſtolze, lakoniſche 
Jaſchtift: Servat et observat. Die Worte find las 
teiniſch, aber der Sinn iſt franzoͤſiſch, und das 
wiſſen die Auslaͤnder fo gut wie wir ſelbſt. Sttaß⸗ 
burg iſt, wie ſchon geſagt, von drei verſchiedenen 
Wall⸗ und Mauerguͤrtela umzogen, in den Zeughaͤu⸗ 
fern llegen Kanonen in Huͤlle und Fülle, um damit 
die Walle zu beſpicken und Pulver und Blei und 
Eiſen in ſolcher Menge, daß man die Kanonen Jahre 
lang damit bedlenen kann. Straßburg hat auch ſo 
gewaltige Waffenvorraͤthe, daß mehr als hunderttau⸗ 
ſend Mann ſchnellſtens ausgeruͤſtet werden koͤnnen; 
es hat eine zahlreiche Beſatzung, die ſich mit leichter 
Mühe verſtaͤrken läßt und der es niemals an Muth 
fehlen wird; Straßburgs Mauern endlich werden von 
einem Denkmal überragt, das ſich wie ein ewiges 
Gebet in den Himmel hebt; Straßburg „bewahrt, 
huͤtet und beobachtet.“ — Was hat nun das heu⸗ 
tige Deutſchland dleſem impoſanten Waffenplatze ent⸗ 
gegenzuſetzen? 
Paris, vom 16. April. 

Herr Garnier von Caſſagnac erſchien heute vor 
dem Zuchtpollzeigerichte unter der Anklage, dem Herrn 
Lactoſſe in einem Duell eine Wunde beigebracht zu 
haben, die ihn längere Zelt unfähig zu jeder Be⸗ 
ſchoͤftigung machte. Der Vertheldiger des Angeklag⸗ 
ten forderte das Tribunal auf, ſich för inkompetent 
zu erklaren. Das Tribunal bat, nach Anhörung des 
1 e die Sache auf 14 Tage ver⸗ 

oben. 

Am Sten ließ die Polizei auf dem Marche des 
enfans rouges eine Stube öffnen, und fand darin 
die Ueberreſte des ſelt 9 Monaten in derſelben vers 
ſtorbenen Mlethsmannes, ohne daß Jemand etwas 
von dieſem Tode geahnet hatte. Der Verſtordene 


war ein Koch, und die Leiche war zur vollkommenen 
Mumie ausgettocknet. Dad Haus, in welchem ſich 
dies ereignete, If Übrigens daſſelde, in welchem vor 
7 Jahren eln Zimmer geöffnet wurde, wobel man 
die Leiche einer Frau fand, die zur Hälfte von der 
Katze der Verſtotbenen aufgezehrt war. 

Seit einigen Tagen wird die Hauptſtadt von einer 
großen Sterblichkeit deimgeſucht. Die Aerzte haben 


einige Choleraſdle beobachtet, deren Symptome 


weniger ſchrecklich find, als zur Zeit ihres erſten 


Erſcheinens. 
London, rom 15. April. 

Nach der Verwerfung von Lord J. Ruſſell's Ans 
trag gegen die Einkommenſteuet erhielt Sit R. Peel 
in der Sitzung am 13. April die Erlaubniß, die bes 
treffende Bill einzubringen, was er zu thun vetſprach. 
Gleich darauf ſoll dann, wie er hlozufuͤgte, die Um⸗ 
geſtaltung des Zolltarif zur Verhandlung kommen. 
Inzwiſchen muß auch die fogenannte Meutereibill oder 
dasjenige Geſetz, kraft deſſen die Armee und die Flotte 
den Kriegsartitein unterworfen find, erneuert werden, 
da dieſelben bekanntlich immer nur auf eln elnziges 
Jahr außerhalb des gemeinen Rechts geſtellt werden. 
An den Verhandlungen, welche der Abflimmung über 
Lord J. Ruſſell's Antrag vorhergingen, war beſon⸗ 
ders bemerkenswerth, wie O'Connell ſich in einem 
patriotiſchen Sinn ausſprach, während er in Irland 
ſehr oft gegen Englands Macht und Ruhm handelt. 
„Nie, ſagt er, werde ich in eine Einkommenſteuer 
willigen, denn ich glaube, fie ſollte ſtets eine Krlegs⸗ 
fteuer bleiben und nicht für ein ſolches Bruchſtuͤckchen 
von Ktieg verwendet werden, wie er nach den ſchreck⸗ 
lichen Vorfaͤllen in Afghaniſtan zu erwarten ſteht. 
Ich will nicht in Abrede ſtellen, daß dieſer Krieg 
mit Gefahren verbunden fein mag, allein ich halte es 
nicht für ſtaatsmaͤnniſch, dieſe Gefahren fo grell zur 
Schau zu ſtelen. Lord Brougbam hat die Phraſe 
erfunden, daß England ſich mit 800 Mill. Pf. St. 
verbuͤrgt babe, mit Jedermann Frieden zu halten. 
Auch von Herrn Hume habe ich dies oft fagen hoͤ⸗ 
ren, und da andere Staaten das wiſſen, ſo beeintraͤch⸗ 
tigt dies Englands Einfluß im Auslande. Iſt es 
nun wohl weiſe, dleſen Eindruck noch durch uͤbertrie⸗ 
bene Schilderungen von den Gefahren in Oſtindien 
und China zu erhöhen? Ich denke, wir befinden uns 
in der Lage, daß es weit verſtaͤndiger wäre, unſere 
Staͤrke zu zeigen. Auch konnte ſich wohl Gelegen⸗ 
heit finden, dieſe zu erproben. Sind wir fo ficher 
vor Rußland? Sind wir fo ſicher vor Frankreich? 
Id weiß wohl, daß der König der Franzoſen ges 
priefen worden ift, und ich habe ihn dergeſtalt loben 
Hören, daß ich nach meinem Gefühle herzlichen Wis 
derwillen empfand. abe Guizot wie einen 

ropheten preiſen hoͤten und bin für England ers 
rötbet uͤber Lobreden, mit denen er uͤberſchuͤttet 
wurde, weill wir nicht im Kriege mit ihm find, 
Wir ſind aber nicht ſicher vor Frankreich, nicht ſicher 
vor deſſen vlelgeptieſenem Koͤnig. Und außerdem 


\ 


haben wir auch noch große Gefahren von Amerika. 
Blicke ich auf das Durchſuchungs recht, fo ſcheint 
mir Lord Aberdeen's Depeſche ganz tichtig zu bewei⸗ 
fen, was beide Laͤnder anerkennen ſollten. In Bes 
zug auf die Creole haben wir ohne allen Zweifel 
Recht. Geht aber aus dieſen Umfländen hervor, daß 
wit eine Einfommenfteuer einführen muͤſſen? Im 
Gegentbeil, wir mußten fie aufſparen in terrorem 
der Feinde! Wir müßten drohen, fie zu ergreifen, 
und beweiſen, daß wir uns ſelbſt zu vertheidigen im 
Stande find, wenn ein Krieg ausbrechen ſollte. 
Das wäre eine Antwort auf die Verbürgung mit 
800 Mill. Pf. St. Die Welt möge erfabren, daß 
England feüper in Krlegszeiten durch die Einkommen⸗ 
ſteuer jährlich 17 Mill. Pf. St. aufbrachte, daß dad 
Eigenthum ſich ſeitdem bedeutend vermehrt hat und 
daß es ſetzt im Stande iſt, 20 Mill. Pfd. St. aufs 
zubringen! ꝛc.“ 

(orn. Chron.) Das Kanton Regifter enthaͤlt 
die Ueberſetzung der Chineſiſchen Verſion von der Eins 
nahme Tinghais durch die Engliſchen Truppen. Dies 
ſes chatakteriſtiſche Aktenſtuͤck welches von Yu, dem 
Kalſetl. Abgeſandten und hohen Beamten herrährr, 
ſchildert den Verluſt Tinghals durch die große Stoͤ⸗ 
rung, welche die unordentlichen und auftuͤhriſchen 
Barbaren verurſacht, und At mit der Eile von 600 Li 
täglich abgeſendet worden. „Emporſchauend mit der 
Bitte um den Kalſerlichen Blick“ für dieſen Vorfall, 
berichtet es, daß dieſe auftuͤhtiſchen Barbaren „ſich 
in Tingbai einſchlichen, aber als fie angegriffen wur⸗ 
den, fogleich wieder abzogen“. Dann geht die Dar⸗ 
ſtellung zur „Angabe der Umſtaͤnde“ über. Bel dies 
fen Einzelheiten ruft der Cbineſiſche Beamte fehr ges 


ſchickt „eine furchtbare Flut“ zu Huͤlfe, die, wie er 


ſagt, ſich plotzlich erhob, das Land meilenweit übers 
ſtroͤmte und die Zelte der Offiziere und Soldaten 
uberſchwemmte; daß jedoch, obwohl „die Barbaren 
letzt ihre Segel ſpannten und den Fluß heraufkamen, 
die Truppen mit Pulver und Kanonen verſehen was 
ren, ſodaß die Barbaren nicht vorzudringen vermoch⸗ 


ten“. Dann laͤßt er leiſe einfließen, man habe beob⸗ 


achtet, daß ein Boot angegriffen und zerſtoͤrt worden 
und „ein großes entmaſtetes Engliſches Schiff ſah 
man von Wind und Wellen umhertreiben“. Hierauf 
beſchreibt er, wie ein Haufen barbariſcher Schiffe 
gebſt drei Dampfſchiffen und einem dreimaſtigen 
Schiff auf der Rhede von Tſchuſan ankerte. Dem— 
gemäß „führte General Koyan feine Truppen vor⸗ 
t und eröffnete dad Feuer und ſchoß einem bat⸗ 
wie ſchen Schiffe den Hauptmaſt ob, worauf dieſes 
auff öl Ratte davon eilte“. Endlich griffen die 
großer 15 Dampfſchiffe die Stadt an, allein ein 

Ebintae⸗ Ke“ der den wohlklingenden Namen 
gutem Agen führe, „feuerte mit eigner Hand und 
is 5 808 Kanonen ab, zündete das Pulver 
f em erde eines Dampfſchiffs an und zer⸗ 
€ Sarnen dies in Staub.“ Troß dieſer glänzenden 

bat Chintae⸗Ko'g ſcheint es, als ob die Auftͤͤhrer 


auf drei Wegen vorrädten und „mit milltairiſcher - 
Luft, in den Tod marſchltten“; während die Barbaren 
aber dieſes edle Verlangen nach dem Maͤrtyrerthum 
im Dienſt ſhres Landes bewieſen, muͤſſen fie doch 
einige himmliſche Truppen getoͤdtet haben, denn Yu 
fuͤgt hinzu: „Als die erſten Reihen unſerer Truppen 
niedergemaͤht waren, nahmen die hintern Reihen 
deren Platz ein und trieben den Feind mehrmals 
zurück.“ Anerkannt wird, daß endlich nichts uͤbrig 
blieb als zu kaͤmpfen. „Der Kampf nahm zu. 
Die Kanonen der Chineſen wurden gluͤhroth und 
konnten nicht wleder geladen werden; dennoch war⸗ 
fen deren Soldaten fechtend ihr Leben weg.“ Die 
auftühriſchen Barbaren hatten etwa 3—4000 M., 
die an verſch edenen Punkten landeten, und die „Chi⸗ 
neſiſchen Soldaten waren unfähig, ihnen Widerſtand zu 
leiſten.“ So kommt am Ende ein Theil der Wahr⸗ 
heit nach, wie in der Nachſchrift eines Damenbrlefes. 
Vermiſchte Nachtichten. 

Berlin, den 16. Aptil. Als vor einlgen Tagen 
dle Generale und Stabs⸗Ofſtziere des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums ihrem Chef, dem General der Infanterie 
von Boyen, zur Ernennung als Chef des Iſten 
Infanterie⸗Regiments ihre Gluͤckwuͤnſche darbrachten, 
antwortete ihnen der würdige Mank: „Dieſe mit 
von Sr. Majeſtaͤt erwieſene Ehre hat mich um fo 
mehr mit dankbarer Ruͤhrung erfüllt, da fie mir an 
demſelben Tage bekannt gemacht wurde, an dem ich 
vor 58 Jahren zur Fahne geſchworen hatte.“ 

— Vor einigen Tagen hat Se. Mal. die wichtige 
Cabinetsordre unterzeichnet, welche die Einberufung 
der ſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſe ſaͤmmtlicher Provinzen zum 
Auguſt nach Berlin feſtſetzte. Das Staats miniſterſum 
iſt angewieſen, dle dieſer ſtaͤndiſchen Verſammlung 
vorzulegenden Geſetze und Beſtimmungen vorzubereis 
ten. Zum erſten Male werden in Preußen Abgeord⸗ 
nete aus allen Theilen des Staates gemeinſam bera⸗ 
then, und dieſer mefentliche Fottſchritt in unſerer 
Verfaſſung wird nicht ohne Folgen für die lebhaften 
Wuͤnſche nach Ausbildung und Einheit des gemeinen 
Weſens fein. Die particularen Intereſſen der Pros 

vinzialverſammlungen werden ſich in dieſer Vereinba⸗ 
rung vermitteln und ausgleichen, und es iſt für die 
Vervollkommnung der berathenden Monarchie ein 
neuer, wichtiger Schtitt gethan, den man hier mit 
Freude und gefpannter Erwartung aufpimmt. — Der 
Aaſchluß Hanndvers an den Zohverein ſoll in den 
Hauptbeſtimmungen vereinbart fein, und für die nia 
heren Beftimmungen eine Commiſſton ernannt werden. 

— Vom 18. Aptil. (L. A. 3.) Geſtern gab der 
Ruſſiſche Geſandte Baron Meyenrorff hierſelbſt ein 
glaͤnzendes Goſtmahl zur Feier des 25 Jährigen Jubi⸗ 
laͤums ſeines Kaiſers als Chef des 6. Kuͤraſſiekregi⸗ 
ments zu Brandenburg. In der letztgenannten Stadt 
ward das Ereigulß, zu deſſen Felet in Petersburg 
bekanntlich eine eigene Deputatlon des Regiments 
abgegangen if, ebenfalls feſtlich begangen. Der 
König hatte ſich ſchon am 16, Aptil von Potsdam 


nach Brandenburg begeben und traf dort Abends um 
halb 9 Uhr bei glänzend beleuchtetet Stadt, von den 
Militair⸗ und Cellbehoͤrden und der Geiſſlichkelt 
empfangen, eln. Am andern Morgen. wohnte der 
König dem Gottesdienſt im Dome bei, beſichtigte, 
nochmals die architektoniſch und hiſtorſſch inteteſſante 
Kathe rinenkirche und begab fi von dort zu Fuß 
nach dem Hotel de Brandebourg, in welchem der⸗ 
ſelbe abgeſtiegen war, zuruck. Um 12 Uhr ſtand 
das 6. Kuͤraſſierregiment in Parade aufmarſchirt. 
Der König nahm, begleltet von den Prinzen Karl 
und Albrecht, dem Ruſſiſchen General Manfurow 
(ſaͤmmilich ebenfalls dazu aus Berlin binuͤbergekom⸗ 
men) und mehreren andern Generalen, Stabsoffizleren 
und Adjutanten, die Parade des Regiments ab. 


Hierauf verſammelte er das Offizierkorps um ſich, 


und es wurde demſelben ein hoͤchſt ehrenvolles Schrei⸗ 
ben des Kaiſers von Rußland verleſen. Der König 
nahm hierauf ſelbſt das Wort und machte darauf 
aufmerkſam, welche ſeltene Ehre dem Regimente zu 
Theil geworden ſei, dadurch, daß es einen ſo hoch 
geſtellten Chef habe, etkannte jedoch zugleich auch 
tuͤhmend an, daß daſſelbe dieſer Ehre ſtets entſprochen 
habe. Et erinnerte daran, wie enge Bande zwiſchen 
Preußen und Rußland geknuͤpft feien, wie ein treuer 
Schwager und Bruder der Kaiſer dem Preußiſchen 
Hauſe ſtets geweſen ſei, was ihm Deutſchland, was 
Preußen, was insbeſondete ihm das Regiment, das. 
et fuͤhre, zu danken habe. Nach dieſer Felerlichkeit 
fand ein großes Diner ſtatt, welches der Koͤnig in 
dem Lokale der neuftaͤdtiſchen Buͤrgerteſſource gab; 
die geſammte in Brandenburg anweſende Generalltaͤt, 
die ſaͤmmtlichen Offiziere des 6. Kuͤtaſſierregiments, 
die Stabsoffiziere der Garniſon, die Chefs der Civils 
behoͤrden, der Geiſtlichkelt ꝛc. waten zur Tafel gezogen. 
Nachmitkags um 5 Uhr kehrte der König nach Pots⸗ 
dam zuruͤck. Die Stadt Brandenburg hat dem Ver⸗ 
nehmen nach auf diefen Tag eine Be ſchlagen 
laſſen, von welcher der Kaifer von Rußland und der 
Konig, ferner der Chef des 6. Kuͤcaſſierregiments ein 
goldenes, die ſaͤmmtlichen Übrigen Offiziere ſilberne, 
dle Unterofſiziete und Gemeinen bronzene Exemplare 
erhalten ſollen. 

Die Schleſiſche Zeitung enthält folgende Mittheis 
lung aus ‚Berlin: „Monaldeschl iſt neulich bei 
uͤberfuͤltem Haufe, in Anweſenheit des Königs und 

des ganzen Hofes, gegeben worden. Die drei erſten 
Akte ſchelnen nur ein chef d'beurre; dann nimmt 
das Intereſſe ab. Zuletzt verſezt die biſtorlſche 
Wahrheit dem Dichter einen Seitenhieb. onal⸗ 
deschi wird in der Hirfchgalerie zu Fontainebleau 
ſchnöͤde ermordet. Der Vorhang falt. Der Zu: 
ſchauer ſucht vergebens nach einer ethiſchen oder 
kuͤnſtleriſchen Aufloͤſung. Kein Menſch wuͤnſcht 
dieſem Monaldeschl den Tod, und die einzige Auf⸗ 
löſung bleibt, daß wir ein Stuͤck paraphrafiere 
Weltgeſchichte für den fünften Akt einer Tragödie 
hinnehmen muͤſſen. Laube ward ſtuͤrmiſch gerufen, 


Er war ſedoch nicht da und Devrlent wollte ihm den 
hoben Beifall!“ mittheilen. Ein paar Stellen im 
. locke, namentlich: „Ein bloßes Kreuz macht noch 
nicht katholiſch,“ und mehr noch: „Eine Königin 
von Schweden darf nicht kotholfſche Neigungen 
baben,“ machten Effekt. Ales applaudirte, — 
Auguſt Lewald giebt „Dombaufteine heraus. Dich⸗ 
ter, Muſiker und Zeichner ſollen gratis zu dieſem 
Taſchenbuche liefern und ſich fuͤr ewige Zeit verpflich⸗ 
ten, die Sachen nirgends anders in Druck hetaus⸗ 
zugeben. Alles gratis. Er ſchtelbt, daß er auch 
einen Gratis⸗Verleger gefunden; man draͤnge ſich 
herbei; der erſte Jahrgang ſei geſichert.“ 

Am 8. Juli, zwiſchen 4 und 9 Uhr des Morgene, 
wrd, wie das „Vaterland“ ankuͤndigt, die fchönfte 
Sonnenfiaſterniß des 19ten Jahtdunderts „die Ehre 
haben, ſich vor einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigen Publikum zu produsiren, Der Schauplatz 
ſt — ganz Europa, ganz Aſien, Nord⸗Aftika, und 
der nördliche Theil von Neu⸗Holland. Unterthänigk 
unterzeichnete Flnſterniß kann zwar noch kelne Atteſtate 
von boden Hetiſchaften aufwelſen, ſchmeichelt ſich 
aber, daß man ihr aufs Wort, glauben wird, wenn 
fie verſpricht, daß Niemand die Hand vor'm Auge 
feben, und Jedermann ein & fuͤt ein U anſehen 


wird. Standesperſonen zahlen wie gewohnlich nach 
Belieben.“ 


ee RE . a 
Ein reicher überhaupt und theilweiſe auch ei 
reicher Theater⸗Abend war der des Asten d. M. In 
vier langen Stunden gewährten drei Akte neben 
erheblichen Geduld⸗Proben, — die Zwiſchen⸗Akte 
dauerten unerlaubt lange — neden unerfreulicher 
langen Weile, einen unverhältnißmaͤßig geringen Genuß: 
für uns befand deſſen beſter und zugleich ein recht bes 
trübender Theil in — der Erinnerung an den gediege⸗ 
nen, nachhaltigen und durchgaͤngigen Glan; der älteren 
Berlirer Bühne, der — was das Enfemble angeher — 
für immer dabin zu fein ſcheint, und gegenwärtig nur in 
einzelnen Gröben würdige Reſlexe der Vergangenheit 
bietet. Alſo gemahnte uns die ſe Darſielung des Ges 
b a er 0 10 a au 1 Man wir die beiden vor⸗ 
a ‚jpiele von E. 
N he darauf zurück. i 8 1 
zieſet Herr — denn zu einem Dichter kann fei 
Fruchtbarkeit ihn nicht erheben — 1 a 
uͤhne zu fein 
oͤhepunkt feines Glanzes et 8 
bigtere Richter wollen ihn, wegen feiner ge⸗ 


und den 
Selbſt bef 


-nauen Kenntniß der höberen gefeligen Zufände und — 


8 = e den und beloben ſogar 
ie getreue und elegante Schilderung d „Wi 
Ken, wide tem Einen del \ g, derſelben. Wir 
ür uns iſt C. Blum weder ein genauer 

noch ein getreuer zierlicher Aal e 
delten Steffez 1e. Gee mangelhaft aber iſt die 
Behandlung ſelbſt. Geſchickt genug, einzelne 
dankbare Rollen 0 erfinden oder nachlubilden, bes 
ſchwert er fie, im erſſeren Falle, beinahe regelmäßig mit 
einem fo werthlofen als volumindſen Balaſte; im andes 


ten verlieren, fie nicht ſelten den leichten geiltigen Slam 


ſcheint \ 
tig vorzugsweiſe im Beſitze der Berliner B i 


dem Andern beitreten, 
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ihrer Helmat, und erhalten dafür einen Beiſatz von 
Schwerfaäͤlligkeit, den dieſe Gattung am wenigſten eträgt. 

C. Blum, der Bühnen⸗Dichtet, lebt übrigens unter 
dem Einfluſſe einer Indipidualität ihr ausſchließ⸗ 
Iich verdankt er, was er Leidliches bringt; für fie allein 
ſchreibt er! Wehl ihm! rt 

Liſette, oder Borgen macht glücklich, d. h. ein 
geborgter Liebhaber ſtiftet das Glück eines ohne Hoffe 
nung liebenden armen Mädchens, indem er gleichzeitig 
einer eigenen Geliebten eine nachdrückliche Lehre erthei⸗ 
let, — muß fo lange für einen ganz mißlungenen Ver⸗ 
ſuche gelten, als das friſcheſte Zuſammenſpiel und eine 
aus geieichnete Behandlung der Haupt⸗Rollen dem loſen 
Machpetke nicht eine Haltung iu verleihen wiffen, die 
— feinem Selbſt weſentlich fremd ih. Aber Mlle. 
Henſchel, Frau von Eichen, war ſelten verſtaͤndlich, 
anmuthig nie. Herr Lutze, Rudelph v. Stein, ums 
gab ſich mit einer Schwerfälligteit, die ihm fonft nicht 
eignet, und gab ſeiner Darſtellung auch nicht einen Schal⸗ 
ten jener Friſche, die ſolche Düſterheit in unbewach⸗ 
ten Momenten fo anichend wefet. Seine Bewegungen 
entbehrten nicht ſelten des geſelligen Anſtandes; die befs 
1 müßte ſie durchweg verläugnen. Die 

oilette war unverantwortlich vernachläſſiget. Liſette, 
Dlle. Bachmann, eine Debutantin nicht ohne Hoffe 
nung; fo wie ihre Rolle zu den oben beſprochenen 
dankbaren gehört, eben fo füllte fie die ſelbe, gam wak⸗ 
ker aus, und würde Theilnahme erlangt baben, wenn 


ein — gleihfam leeres Haus ſolche zu weifen 


t wäre 

Ein Herr und eine Dame, von demfelben Vers 
faffer, iſt beſſer, und in den beiden Rollen, welche 
in mehreren, hoͤchſt loſe zuſammenhaͤngenden Scenen, in 
einer italieniſchen Locanda, dieſes juſammengebrachte 
Nr P uns vorführen — 

alten, als i 
dukt. Beide Sotemen 5 18 KR 
let, und wenn 
Geſchick, mit Anſtand und Glück löſete, ſo darf ein 
Gleiches nicht von Dlle. Haaſe geſagt werden. Für 
dieſe Gattung weiſet fie zu wenig Leichtigkeit, — nicht 
beſonderen Beruf; oft ward fie unverſtaͤndlich. Doch 
duͤrfen wir von einer Wiederholung unbedingt Befs 
rd een fie. war augenfällig - nicht ganz 
er Sache. 

Das Geheimniß von Solis gehört: der Glam⸗ 
Periode der Parifer Opera comique an, wir meinen 
bier die als Nachſpiel figurirende einaktige fomifche Oper, 
an der Frankreich damals fo reich war. Dieſe allers 
liebſte Kleinigkeit, dieſe höͤchſt glückliche Compoſſtion fpielt 
bud, finger ſich beinahe von felbil, Soul dennoch gerlangs 

eren fauberer Steff eine gründliche Umſicht in feiner 
handlung. Ueberladung muß am- firengiten ber⸗ 
85 en werden, auch geſchah es beinahe ſtets. Herrn 
model - Spiel’ verdiene Beifall, fein Geſang — 
fire. Der Hofrath, Herr Naumann, war vorügs 
Keiner nen; dagegen entbebrte das Spiel der Düe, 
2 u sl oger Fer . Fl d a N H e 
’ 
berall anftögr, Ban der Darſtellung überhaupt erwars 


teten wir- mehr! 8 h 
des aufs . Mane darf uns die empfindliche Leere 


mebr hervorgehoben werde 
Cjaar und Zimm 
der behindert. 5 Be 


n müßte. 


Springer feine Aufgabe mit wirklichem 


überſeben machen, das fonft: 
mann zu ſehen, waren wit lei⸗ 
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Sgrömeter: und Thermometerfiand 
bei C. F. Schult & Comp. 


| 8 Morgens Mittags | Abends 
2] 6 Uhr. 2 Ubr. 10 Uber. 
A. (29.1 50280 777 75 7 


Barometer nach 22. 28 Hug 2,1%%28“ 1,5% 


Parlſer Maß. 923. 28, 13,8, 1,5%%½8,, 1. g 

21. 0 2.30 0 
Thermometer 5 ＋ Er H 1 85 = 885 
nach Ntegumut. (23. 4 3,9 | 11, T 5,6˙ 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Aufforderung. + 

In hieſiger Kteisſtadt kann fih noch ein dritter prak⸗ 
tiſcher Art, der aber zuwaleih Wundarſt und Geburts⸗ 
helfer fein muß, niederlaſſen. 2 

Ebenſo wuͤnſcht die Bürgecſchaft, daß noch ein Zim⸗ 
mermeiſter und ein Steinſetzermeiſter, welcher letzterer 
hier noch gar nicht vorhanden iſt, ſich hieſelbſt etabliren 
mögen, Wir fordern demnach qualificirte Subjekte auf, 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Cammin in Pommern, den 22ſten April 1842. 

\ - a Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Steuermann Chriſtoph Friedrich Kundſchaft und 
deſſen Braut, Wilhelmine, geborne Grapner, zu Altwarp, 
haben durch den am ligten Mär d. J. vor uns ge⸗ 
ſchloſfenen Vertrag die ebeliche Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. Neuwarp, den 6. April 1842. 

Königl. Lands und Stadtgericht. 

Das Auffiehen der Baumbrüde fol am loten Mai c., 
Vormittags 11 Übe, in dem auf dem Rathsſaale ans 
ſtehenden Termine vom 1ſten Juni d. J ab auf anders 
weitige 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet were 
den. Stettin, den 23ſten April 1842. IR, 

Die Oeconomie⸗Deputation. 

Die Erhebung des Wochenmarklſtätte⸗Geldes am Boll⸗ 

werk, Heumarkt, Neuenmarkt und Krautmarkt hier, ſoll 
im Ralbsſaale den 10ten Mai e., Vormittags 10 Uhr, 
vom 1ften Juni c. ab auf anderweitige 3 Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. a 
Stetiin, den Wften April 1842. f 
Die Oeconomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 
Dem bisherigen Maurergeſellen Carl Piper, ehema⸗ 
ligem Zoͤglinge des Königl. Gewerbe⸗Inſtituts zu Ber⸗ 
lin, iſt, auf Grund der vor uns 1 Prüfung, 
durch die Königl. Regierung hierfelbl die Befugniß 
theilt, als Maurermeiſter felbitftändig zu arbeiten, was 
wir hierdurch bekannt machen. Naas 
Stettin, den 16ten April 1842. 
Königl. Bau⸗Handwerker⸗Pruͤfungs⸗Commiſſion. 


Mit Bazugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
der reſp. Behörde empfehle ich wich zur Entgegennahme 
aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten und verſpreche, 

olche ſtets mit unbedingter Redlichkeit und zur mögliche 

en Zuftledenheit 4 Deren her Eur Pipe ien. 
8 5 ure ; 
met ee d Ro (88, . 
Stcherbelts⸗ Polizei: 
D — bee 05 5 5 obe 
et von Aberg hierher gewieſene, nachſlehend 
nete ehemalige Handlung sdiener Hochſtacdt 11 t eins 


2 
neo 
sg 9 


getroffen, es wird daher gebeten, ihn im Betretuugsfall 
verhaften und per Transport hierher bringen zu laſſen. 

Ueckermünde, den 17ten April 1842. 

Die Inſpektion der Landarmen-Anſtalt. 

Signalement: Name, Ernſt Auguſt Jacob. Hoch⸗ 
ſtaedt; Geburts- und Aufenthaltsort, Dramburg; Religion, 
evangelifch; Alter, 37 Jabr; Größe, 5 Fuß 41 Zoll; 
Haate, dunkelblend; Stirn, frei; Augenbraunen, dunkel⸗ 
blond; Augen, blau; Naſe und Mund, gewöhalich; Bart, 
blond; Zaͤhne, defekt; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarde, geſund; Geſtalt, mittel; Sprache, deutſch; 
beſondere Kennzeichen, am linken Arme eine Narbe, als 
Folge eines. Bruchs deſſelden. 

Titerariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bel Vincent in Premlau, Hendeß in Erargard, 
Dümmler in Neubrandenburg, fo wie in der Unter⸗ 
zeichneten if zu haben: 7 : 

Ein für Jedermann nützliches Buch iſt: 

/ Sammlung und Erklärung 


von (6000) fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorkommen. Ste verbeſſerte 
Auflage. Von J Wiedemann. 
i Preis 123 far. ; x 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Ft (Lean Saunier), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Preclau, Hendeß in Stargerd, 
Dümmler in Neubrandenburg, fo wie in der Unter⸗ 
jeichneten iſt iu haben: . - 
Eine für Jedermann empfehlungswerthe Schrift: 
Die Kunſt, 
ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 
4 zu erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft 
degründet. Zum Beſten aller Staͤnde und 
aller Lebensalter, heraus gegeben von 
eur Dr. Hartenbach. 
8. rohe Preis 10 ſar. (Ernſſ'ſche Buchhandlung.) 
F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


81 [Leon Saunier.) 2 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
5 — — — — a — 


II RE Entbin dungen. 
Meine liebe Frou, geb. Müller, wurde heute früh 
D Übr bon einem Knaben entkunden. 
Stertin, den 22 hen April 482. Kfemſer. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein hunaee Mann von auferhald ſucht auf einem 
biefigen Comptoir eine Anſtellung, und würde, um recht 
Faru. N iu werden, ſeht gerne per honneur 
eintreten. 40 heres No. 1027, im Compteir. : 
Junge Mädchen, die das Putz machen erlernen wollen, 
viren ge facht, Wes fagt Die ZeitungesEfpedirien. 


_ Düsweldort-Elberfelder Elend. 


Ein mit 1127 Zeugniſſen verſehener Handlungsdiener 
wünſcht als folder baldigſt ein Engagement in einer 
Matetial⸗Waaren- Handlung, Das Ri 
tungesErpedition. 5 

Ein Knabe, der die Glaſers Profeffion erlernen will, 
melde ſich bei lug. Wifb. Malbranc, 

Fuberte, No. 649. 


Bekanntmachung: 
Ordnungslirbende und luͤchtige Tifchlergefeiten konnen 
in Stettin immerwährend Arbeit finden. Die Anwei⸗ 
fung dazu wird ihnen ertheilt vom Tiſchlermeſſter Reet, 
e . Hope g 
tettin, den 22ſten April 1842. 
Das Tiſchlergewerk. 


Geld verkebr. 


Auf einem Rittergute, deſſeg letzter Erwerbsprtis 
63,500 Thlr. if, worauf 32,000 Thlr. aus eigenen Mit⸗ 
teln des Beſizers abbeiahlt worden, wird ein Capital von 
12,500 Thle. hinter 19.000 Thlr. gegen 4 proGent jaͤhr⸗ 
licher Zinſen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 

der Juflu⸗Commiſſarius Dr. Zahariar, 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 23. April 1842. 


here in der Zti⸗ 


Weizen, 2 Thlr. 10 for. bis 2 Thlr. 15 for, 
Roggen, 1 „ 15 „ 1 „ 171 
Gerſte, „„ „„ 1 „ 11 
Hafer, — „ Uo „ — 2 
Erb ſen, l 


Fonds- und Geld-Cours,. Preuss. Cour. 
1 —— — 


Berlin, vom 23. April 1842. 


Stauts-Schuld-Schei uin 
Preuss. Eugl. Obligatio gen 
Prämieu-Scheine der Scehand. 
Kur märkische Sehuldver schreibungen 
Berliser Stadt- Obligationen 
Elbinger doe. 
Danziger do, iu Theilen 
Wiestpreuss. Pfandbriefe. 
Grossherzogth, Poseusche Pfaudbr. 
Ostpreussische do. 


“ir 


«ER 
Pommersche do. 1 10. 
Kur- und Newmärkische do. 
Schlesbehe . 
Ah Action 


Berliu-Potsdanter Rtseuahs + 
“do. do. Priar.-Actieu , - 
Mägdeburg-Leipziger Eisenb: . 


An? 30 


do. do. Prior.-Aetien » -, . 
Berlin -Aubalt. Eisenbahn 
do. do. Prlor.-Actiees 


do. db. Prior.»-Action , , $ 
Rheinische Elseuhahn s 

do, ' Prior..Acim. . . . ,',, g 
. 2 — —e— 
Gold a mare al "sen, al 555 3 
Friedriebsd- rr... 13 
Andere Goldhausen a 5 Tblr. 820 91 
Desto . 4 

ei lage. 


2a N Bareal 


Beilage zu No. 35 der Ae :2gl. 


vrivilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 25. April 1842. 5 


EEC ˙AA PLETETIEERTTT 
0 Gerichtliche Vorladungen. 


Zum Zweck der Conſtatirung des Schuldenſtandes des 
von hier gegangenen Kaufmanns Jobann Jacod Pfal⸗ 
graf, zugleich aber auch zur Ermittelung der Schuld⸗ 
Anſprüche an das Vermögen der nicht in ebelicher Güs 
tergemeinſchaft mit demſelben fichenden, zurückgebliebenen 
Ehefrau deſſelben, Dorothea, geb. Bruhn, in specie an 
das zu dieſem ‚gehörende Haus, Schuhhagen No. 8, 
werden alle und jede, welche an das Vermoͤgen det Kauf⸗ 
manns J. J. Pfaligraf ſowohl, als deſſen Ehefrau For⸗ 
derungen und Anſprüche haben oder zu haben vermeinen 
mochten, bierdurch aufgefordert, ſelche in einem der auf 

den 23ſten k. M., und 7ten und 25ſten Mai d. J., 

Morgens 10 Ubr, 
anftıbenden Liquidations⸗Termine anzum lden und gehoͤ⸗ 
rig zu bewabrheiten, bei Vetmeidung der in termino 
den 4ten Jun d. J., Morgens 10 Uhr, auszu ſprechen⸗ 
den Praͤcluſion. 
Greifswald, den Ziſten Märı 1342, 
1 15 Das Wafſengericht. 
Dr. Teßmann. 

due 2 9 0 Genc 

achdem die Wittwe und die halbbürtigen Geſchwi⸗ 
700 bes im vorigen Jahre zur See verunglückten Schif⸗ 
fers Jobann Franz Vie ihrem Erbrechte auf deſſen Nach⸗ 
laß entſagt baben, werden alle diejenigen, welche auf 
deſſen Vetlaſſenſchaft aus einem erbrechtlichen oder ſonſt 
geeigneten Grunde Anſprüche haben oder zu haben vers 
meinen möchten, biermit geladen, ſolche in einem der 
auf den 26ften d. M., und 10ten und 24ſten k. M., 

NRorgens 10 Uhr, angeſetzten Liquidations⸗Terminen ans 
jun. den und gehörig zu deglaubigen, dei Vermeidung 
det in termine den 7ten Juni d. J., Morgens 10 Uhr, 
auszuſrrechenden Präclufien. A 

Datum Greifswald, den öten April 1842. - 

(L. S.) Dircttor und Aſſaſſores des Stadtgerichis. 

Dr. Teßmann. P 


Auktionen. 


Auktion. 

Am Dienſtag den 26ſten April d. J., Morgens 
9 Uhr, follen für Rechnung deſſen, den es angeht, 
250 Wiſpel ſchoͤner weißer Schleſiſcher Weinen, wie 
ſolcher mit den Kaͤhnen der Schiffer Göppert I. und II., 
D. Hellmann, W. Schincke und A. Müller hier ange⸗ 
kommen, öffentiſch an den Meiftbietenden durch den 
aur Ae e verkauft eie nr e 
am Maſche Holzhofe, woſe au er Verkau 
ſaufndel W 1 Wellmann, Makler. 


8 ion über Weiler. 

Auf RR Königl. Wohlloͤbl. See⸗ und 
Hermetendie ſellen Mittwoch den 27ſten April c., 
der berief = am Zimmermannſchen Holhofe auf 

, Wiſpel gelben Weisen D 
an den Meiſtbietenden öffenel n. 
Stenin, den 2öften 8 28 
Reitsler. 


n 

In dem über das Vermögen des Kaufmanns Hart⸗ 
tig eröffneten Concurſe ſollen am 23ſten Mai d. I,, 
Vormittags 8 Uhr, und folgende Tage, im Hanſe 
No. 127 hierſelbſt, circa 300 Flaſchen Weine, worunter 
Champagner, Ungar⸗ und Rheinweine, das Materials 
und Farbe⸗Waaren⸗Lager, eine goldene Cylinder⸗Uhr, 
Silbergeſchirr, Porzellan, Gläfer, Zinn, Kupfer, Metall, 
Meſſing, Blech und Eiſen, Leinemeug, Meubles und 

ausgetaͤth, Gemaͤlde und Zeichnungen, auch vier Baum⸗ 

ämme gegen gleich baate Zahlung an den Meiftbietens 
den verkauft werden. R 

Greiſenhagen, den Iten April 1842, 

| Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
A u k t i o n. 

Dienſtag, den 20ſten April, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 

in dem neuen Packhofs⸗Gebaͤude 
20 Fäffer Engl. Syrufp, 

fuͤr fremde Rechnung durch den Maller Herrn Wells 
mann meiſtbietend verkauft werden. 

Am 2Sflen und 29ffen April c., jedesmal Nachmittags 
2 Uhr, folen im Stadtgericht: Gold, Stutz⸗ und 
Taſchen⸗ hren, Glas, Porzellan, Kupfer, Leinenjeug; 
Kleidungsſtücke, Galanterie:Waarenz ferner mahagoni 
und birkene Möbel, wobei Sopba, Sekretaite, Spiegel, 
Spinde, Tiſche, Stühle, Beuſtellen, ingleichen Haus⸗ 
und Küchengetäth, öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 23ſten April 1842. Reisler. 

Unter der Bedingung des fofortigen Abbruchs ſoll 
Mittwoch den 27ſten April c., Vormittags 12 Uhr, auf 
dem Grundſtücke neben dem Sackſchen Garten 

ein gutes Gartenhaus 

verſteigert werden. 


Widerruf. 
Eingetretener Umflände wegen wird die am 2öſten 
pril c., Vormittags 11 Uhr, an det Baumbrüde ans 
ſtebende Auktion -über 6 Wiſpel Weizen hierdurch auf⸗ 
gehoben. Stettin, den Aaſten ap 7 1 
. eit ler. 


Verkannte unbeweglicher Sachen. 
Saus Verkauf. 
2 Mein am Neuenmarkt No. 24 deſegenes Haus 
will ich aus freier zu verkaufen. 0 
Die näheren Kaufbedingungen find bei mir im benann⸗ 
ten Hauſe in der vierten Etage zu erfragen. 
Wittwe Braaß. 
Der taufe beweglicher Sachen. 
Friſch gebrannter 
N Rüdersdorfer Steinkalk, 
aus det Brennerei zu Podeſuch, if bei uns iets dor⸗ 
räthig und liefern wir denſelben zu den feſiſtehenden 
Preiſen frei zu den Baupläben in der Stadt. 
Stettin, den 11ten April 1842. e ar 
Omen Sapel, Bollwerk No. 1091. 
Beſten gebrannten Maurergyps offeriren 1 
Richtet & Co., in Bollinchen. 


* 


Dieißlg Dutzend Italieniſche DamensStrobhüte, 
im Preiſe von 28 bis 50 Thlr., aus den Fabriken der 
Herten Alexander Elfter und Carl d'Heureuſe, hat an 
Wiederperkaͤufer zu billigen Preiſen abjulaſſen 


C. A. Greck. 


Die neueſten feidenen Zughuͤte, Cröpe- und Tarletan⸗ 
Hüte, fo wie Italieniſche Strohhute für Damen, Maͤd⸗ 
chen, Herren und Knaben, auch verſchiedene andere Neu⸗ 
heiten in Damen⸗Hüten empfiehlt 


C. A. Greck. 


Mein Lager neueſter feidener Umſchlagetücher, Lange 
ſbawls, Putz und Cravattentücher, Arbeitsbeutel und 
ſeidener Schürzen iſt beſtens aſſortitt. / 


C. A. Greck. 


Caneious, Fichus, Broſchkragen, Chemifertes und 
Manſchetten in Ros coco-Tuͤll, Mull und Blonde bei 


A. Greck. 


Feinſte Hut⸗ und Haubenblumen, Modebaͤnder und 
glatte Atlasbaͤndet an Wiederverkaͤufer und einzeln bils 


lat bei C. A. Greck. 


Sonnenſchirme, Knicker und Regenſchirme aus den 
beſten Fabriken, empfiehlt in großer Aus wahl 


A. Greck. 


Puß⸗Fiſchbein, Puß⸗Nohr, Daubengeſlelle, Draht, fo 
wie auch überhaupt jedes andere Material, was zur Ans 
fertigung von Damen⸗Putz gebraucht wird, billigſt bei 


C. A. Greck. 
Feine 


Tiſch⸗ und Kochbutter 


erhalte ich laͤglich von den beiten Pächtereien und kann 
deshalb darin am beſten und billigſten bedienen. 


N * 


W. Venzmer. 
Bandnudeln, 
trauß nudeln, 
Gries undeln, fein und ſtark, aus der Fabrik 
Eiernudeln, fein und ſtatk, von 


Fegerpen, J. H. Müller 


8 e a 
ocoladenpulve 
Aebtannies Mehl, Erfurt, 
afet⸗Gtüßmehl, 


bl. 
Gelber Aurfl bei Stürmer & Neſle. 


Schleſiſche Butter, in Gebinden von 12, 24 bis 38 Pfd., 
fed an der Holſteiner Brücke in einem Heinen Oder⸗ 
kabn zum Verkauf; auch find daſelbſt Schleſiſche Bollen 
Scheffel⸗ und Megenmweife zu haben. 


Die erwarteten hellrothen Bruch⸗Erdteffeln von vor⸗ 


glicher Qualitat find k. d billigſt zu ha⸗ 
— bei Paul Tef nt ar Pafladie No. 194. 


Ferd. Müller & Comp. 
im Boͤrſengebaͤude. 


‚Den Empfang unſerer Leirziger Meßwagren 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, und offeriren befonders 


Engl. Stahlwaaren, ſchoͤne Toiletten und 
Toiletten⸗Tiſche von feinen Hoͤnern, feine vers 
goldete und bemalte Porzellan waar en, als: 
Blumenvaſen, Figuren ꝛc., feine Fram. Leder⸗ 
waaren und Cartonnagen, geſchmackvolle Franz. 
Bronzewaaren, als: Cigarten-, Uht⸗ und Flacon⸗ 
Halter, Bliefdrücker ꝛc. und viele neue und elegante 
Galanterie-Gegenſtaͤnde. 


Gardinen⸗Verzierungen in son. 
und Blehbronie, ein großes und ſehr wehl aſſor⸗ 
tirtes Laget; Gardinenſtangen, meſſingene, vers 
goldete und policte, und Gardinen = Gallerien, 
das Neueſle, ſaͤmmtlich zu ſehr billigen Preiſen, die 
Holibrongen viel niedriger im Peeiſe als ſtuͤher, da 
wir fie ſelbſt billiger beſchaffen koͤnnen. 

Mit dem Verkauf von Hüten, Hauben, Tu 
Echarpes, Celliett und eh 8 Ei: un 
des Schlaͤchtermeiſtets Herren Hüllner, Bollenſtraße 
No. 763, wird noch fortgefahren. 

. C. Ebeling. 


Hüte, Hauben, Umſchlagetuͤcher, Echarpes, 
Colliers, Cravatten und Zücher, Herren: 
Taſchentuͤcher, Weſten und Halstücher, weit 
unterm Einkaufspreiſe, bei 

J. C. Ebeling, 
Bollenſtraße No. 763, 
beim Schlachter⸗Meiſter Herrn Huͤllner. 


Geläuterten Syrup — gan voräge 


lich „füß und dick — 3 Pfund 4 for. 6 pf., und 


riſchen fetten Magdeburger Cichorien, in allen 
ackungen, Moͤnchenbeückſtraße No. 190. 


- Von 
Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 


abe ich die erſten Sendungen empfangen und 
Ihe zu billigen Pteiſen. B. Teufen 
Weſtphaͤliſche Segeltücher, 
Schiertücher und Raventuch, habe ich ſſets in allen 
Sorten auf dem Lager und efferire ſolche zu den bilige 
ſten Preiſen. 8 1 Ub. Weinreich jun, 
— Delicatess- i ü R 
GE Pracht:Korsen, a Pia, l I, ck 9 pf. 
== Palm-Wachs-Lichte, ü Pfd. 10 sgr., 
—. feine Tisch- und Koch-Butter 
billiget bei Julius Eckstein, 


— 


Die Glas. Niederlage 


u 
H. P. Kressmann, Stettin No. 177, 
empfiehlt den Bauherren alle Arten schönstes weisses 
Spiegelglas, sowie auch bestes weisses Tafelglas, 
und verspricht bei reeller Waare und prompter Be- 
dienung die möglichst billigsten Preise. 


Den Empfang meiner Leipiger Meß⸗Waaren zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. Wenn eine große, mit Ge⸗ 
fümed A ee Aut wahl der neueſten Gegenſtaͤnde für 
Herren, als: 8 
Hofens, Weſten⸗ und Mecjeuge, Hals⸗ und Taſchen⸗ 
ſücher, Sbawis, Handſchube, Sommermügen, Hüte, 
Träger, Sommer- Röcke u. . w., in den verſchie⸗ 
denſten modernſten Stoffen, 5 
die Vetanlaſſung iu lahlreichem Beſuche fein Könnte, 
fo darf ich gewiß auf einen ſolchen rechnen, indem meine 
Meßwaaren anerkannt ſchoͤn und billig find, und erlaube 
ich mit deshalb ein geehrtes Publikum zu deren Anſicht 
ergebenſt einzuladen. Emanuel Liſſer, 
oberbalb der Schuhſtt. No. 154. 
Porterico in Rollen und Carotten⸗Dunkerque, welche 
fo viel Beifall fanden, find wieder vorraͤthig bei 
N Guſt. Fr. Hindenburg, 
Koblmafkt No 613. 


Kochheerde, Koch⸗ und Bratöfen, von anerkannt 
zweckmaͤßiget Einrichtung; ferner Heerdplatten ꝛc., 
emaillirtes Kochgeſchirr, fo wie ſaͤmmtliche Kuͤchen⸗ 
geraͤthſchaften, empfieblt zu den billigſten Preiſen 

C. Schwarzmannseder, 
Grapengießernraße No. 109. 

Von Sendung eingetroffen: = 
halb mund, Basa e nee» 
Pfeffer, Mal. Citronen- und Pomeranzen-Schalen. 

Stettin, im April 1842. 

Grunow & Scholinus, 

Schweren Saat⸗Hafer, Wicken, Heine und große 
Erbſen, Gerſſe, ausgeklapperten Weizen, fo wie Futter⸗ 
Kleie, billigſt bei url Piper. 

Rigaer Baſt⸗Matten diliah bi Carl Piper. 

5 Mauer⸗Gyps, 
in Faͤſſern und ausgewogen, billigt bei 
; Auguſt Wichards. 
Pol ni ſichen beer, 
in großen und kleinen Gebinden, billig bei 
N Auguſt Wichards. 
Fein gemahlenen Dängergyps 
bei Carl August Schulze, 
gr. Oderstrasse No. 17. 
leesaamen in zoth und weisser Waare, 


Thimothee, 
sücleinsanınen bene ern 228. F. Prät ee 


Ein neues, ſeht gutes ‘ 
Zi Durchmeffer und ee 00 — 
miederer Role, und ein Wasserrad, 6 Fuß Boech⸗ 
meſſet und 2 Fuß breit, von Gußeifen, mit geſchmiede⸗ 


ter Rolle und hoͤnernen Schaufeln, ficken auf dem Hoh⸗ 
. 55 Kahnbaumeiſters Herrn Maſche sen. jum 
erkauf. 


100,000 Stuͤck gute Mauerſteine, dicht an der Oder 
aufgeſtellt, können eee No. 904, in der drinen 
Etage, zum Verkauf nachgewieſen werden. - 


Ein böljernes Gartenhaus mit Zinkdach, Balcın 
und Treppe ſieht billig zum Verkauf. 

Näheres in der Zeitungt⸗Expeduion. 

Vermietbangen. 

Eine 8 Küche, Haͤngeboden und Keller, iſt 
an eine Dame oder kinderloſe Familie ſogleich oder zum 
erſten Mai zu vermiethen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗ 
Expedition. 5 

Die gte Etage des neu erbauten Hauſes Koͤnigeſtraße 
No. 1%, beſtehend in vier heubdaren Stuben nebſt Zus 
behoͤr, il zum iſten Juli zu vermiethen. 

Obethalb der Schuhlltaße No. 151 find in der Iten 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehoͤr zu ver⸗ 
miethen. — 2 

Die bel Etage meines Hauſes, 2 20 J 
No. 169170, beſtehend in 9 Stuben nebſt Zubehoͤt, 
iſt zum iſten Oktober anderweitig zu vermiethen. 

Friedr. Marggraf. 

Baumſtraße No. 999, parterte, iſt eine Stube und 
Schlaftabinet ehne Möbel an einen cimelnen Serrn 
ſogleich zu vermiethen. 


In der Pommerensdorfer Anlage No. 16, neben Cap 
eheri, iſt eine Sommerwobnung von 2 Zimmern, 
2 Kammern, Küche, auch Stallraum und Wagengelaß, 
zu bermiethen. Das Nähere Schuljenſtraße No. 174, 
1 und 2 Treppen hoch. 

Ei artertre-Wohnung im Haufe No. 1185 an der 
grüne anze, beſtehend in 3 Stuben, heller Küche, eis 
nigen mern, Hofraum, einem kleinen Gatten und ſon⸗ 
ſtigem Zubehör, iſt am tſten Juli , veraͤnderungs halber 
andetweit zu vermiethen, und das Naͤhere dit ſerhalb im 
Haufe ſelbſt unten links zu eifohren. 


Eine Wieſe am Dunzig, binter dem Ochſengraben 
gelegen, und 
eine 4 in der 12ten Cavel des großen Oderbruchs 
elegen 
ſollen . vermiethet werden und iſt das Nähere 
darüber Langebrückſtraße No. 76 zu erfahren. 


Zum iſten Oktober d. J. iſt Breiteſtraße No. 371 
auf dem Hofe eine Parterre-⸗Woßnung von vier bis ſechs 
Stuben, Küche, Bodencaum und Holigelaß, iu vers 
miethen. Die Wohnung eignet ſich zu einer großen 
Werkſtatt. Das Nähere beim Wirth. N 

Eine aͤußerſt freundlich gelegene Sommerwohnun 
iſt zu vermiethen. Das Nähere beim Küfter Landes 
berg ia Pommerensdorf. £ \ # 

Fiſcherſtraße No. 1032,_ vierte Etage, iſt eine Woh⸗ 
nung, bestehend aus zwei Stuben, Kammer und Zubehör, 
ſegleich zu vermiethen. Näbetes in derfelben Wohnung. 

Roſengartenſtraße No. 298—99 iſt parterre und 
Sonnenfeite ein Quartier von 7 bis 8 Wiecen web 
einem Pferdestall, zum üſten Juni oder auch iſten Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 


— 


Ein auch wei Zimmer mit Möbeln, parterte, find ſo⸗ 
gleich zu vermieihen am Frauenıhor No. 1126, 


Eine Unterwohnung am Marierplag von 5 Stuben, 
3 Kammern nebſt uche, Speiſckammer und Holgelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Strohdoden und 
Wagen aum, iſt zum ten Juli d. J. zu vermietben. 
Das Nähere in No. 771 am Marienplatz im ob. en 
eff 8 

Wohnungs Veränderungen. 

Ven heute ob wohne ich Frauenſtraße No. 904, im 
Haufe des Königl. Obet⸗Steuet⸗Kontroleur Heren 
Borchardt, partette. Stetten, den 22flen April 1342, 

Cheiſtian Ernſt Juppert. 


( Wohnungs⸗Veraͤnderung. „II 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergedenſt an, daß 
ich meine Wohnung von der großen Wollweberſtraße 
No. 594 nach meinem Hauſe, Moͤnchenſtraße No. 475, 
verlegt habe, und verbinde biermit die gehotſamſte Bitte, 
mich auch in der neuen Wohnung mit recht vielen in 
mein Fach einſchlagenden Aufträgen zu beehten. Prompte 
und reelle Bedienung wird nach wie vor mein Beſtteben 

fein. Stettin, den 25ſten Aprel 1842. - 
C. Zimmermann, Glaſermeiſſer. 


Anzeigen vermuten Indalis. 
ee 


* — „ - * 
2 Das ehemalige Wilhe Im ſche; 
Poſamentier⸗ u. Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft babe ich vom iſten d. M. dem Herrn 


J. Cronheim bier käuflich überlafen. 

8 Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen höflich ſt 

2 dankend, bitte ich, ſelches auch der nevenggggma 

A ” 85 Nen 40d April 1842 
tettin, den 8 


Mich auf obige Anzeige hoflichſt beſiehend, bitte? 
ich ein hochgeehrtes Publikum, mich mit recht zahl⸗ * 
* reihen Auftragen zu beehren. rl 
Durch bedeurende Einkäufe auf jüngfter Leipriger : 
# Meſſe habe ich das Poſamentier⸗ und Kuri⸗Waaren⸗ £ 
2 Geſchaͤft fo vergrößert, daß ich es Acts in en gros, 2 
2 wie auch en detail halten, und bei prompter Bes x 
2 dienung die billigſten Preiſe ſtellen werde. 


J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 623. 
664444 „%% EL ZI rr 
Pelsmwaaren 
jeder Art werden den Sommer über vor Staub und 
Mottenftaß in Aufbewobeung angenommen, von der ans 
geſogenen Winterfeuchtigteit befreit und in geſchmeidigen 


\ b t bon - 
Zuſtand ws Anſchen 5 ene Kuͤrſchner, 


5 „Meifſchlägerſſt. No. 00. 
Eine alte, aber noch in gutem Zuſtande ſich befindende 
Deſtſllir⸗Blaſe von 100 a 200 Art. Inbalt, kaufen 
W. Kopp & Comp., 
Breiteſtr. No. 390. 
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Un ſer 


Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗ 

E Lager 

verlegten wir heute ; 
unferem bisherigen Ge- % 
ſchäfts⸗Lokal gegenüber, &$ 
ins Haus des Braueigen 
Herrn Eichſtaͤdt (ehema⸗ 
lige Bergemannſche 
Brauerei), Schulzen⸗ 255 
ſtraße Ro. 174. \ 


Wir bitten die verehrlichen Käufer, uns 
auch dort das bisher geſchenkte Vertrauen 
nicht zu entiehen, und wie dagegen vers 

ſickern unwandelbar reelle und prompte Bes ER 
dienung. Stettin, den Ilten April 1842. 


Freyſchmidt & Jonas. 
En a 2 


Preußiſche Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 

Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen theilen wit 
den Intereſſenten der Renten⸗Verſicherungs⸗Anſſalt nach⸗ 
ſtehend mit, wie bie einschließlich geſtern die Einlagen⸗ 
zahl in der diesjährigen Geſellſchaft zu der der früheren 
Jahre ſich verhält: 0 

am 19. r 5 
inlagen mit 17,62 . 
am 19. 8 waren A Hehe. 
5 inlagen mit 52,911 Thlr. 
am 19. April 1841 waren 2 n 
2,240 Einlagen mit 56,770 Thlr. Geldbettag, 


2 


fh 


SEE 


SIDE 


TE 7,627 Tölt. G 

+ Klaffe, 2,427 Einlagen mit 37, Ir. Geld 

H. a, e Es Meen, 
III. 5 341 5 11,594 3 

Iv. s 153 * * 7,945 * * 

Va 2 38:5 s 3150 # 2 

VI. = 13 5 „ 1,300 = P 


3,912 Einlagen mit 80,628 Thlr. Gel 
Der RNechenſchaftsbericht für das warste Jahr 
bereits in Arbeit und fleht deſſen Bekanntmachung als⸗ 
bald zu erwarten. Berlin, den often April 1842. 
Direction det Preußifhen Renten⸗Verſichetungs⸗ 
Anſtalt. 
7 


N 5 
Den Käufer einer gut r * 
weiſer die Zeitung BalconsMarauife 


